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Liebe Leserinnen und Leser,

kaum scheint die Corona Pandemie abzuebben, 

da sehen wir uns mit Blick auf die kriegsbe-

dingte geänderte Welternährungslage völlig 

neuen Herausforderungen gegenübergestellt. 

Experten warnen gar vor einer drohenden Hun-

gerkatastrophe. 

Von unterbrochenen Warenlieferungen 

sind nun auch viele Milcherzeuger weltweit be-

troffen. Ob Baumaterialien, Maschinen, Futter- 

und Düngemittel, sie sind lückenhaft verfügbar 

und werden zu deutlich höheren Preisen ge-

handelt. Inwieweit die erfreulich höheren Erlö-

se die höheren Kosten ausgleichen, wird sich in 

den nächsten Monaten zeigen. 

Die aktuellen Investitionsmaßnahmen – 

bei der Technik für Pflanzen-, Futterbau und 

Rinderhaltung liegen sie zurzeit auf einem sta-

bilem Niveau – zeigen, dass in vielen Betrieben 

ein gesunder Optimismus vorherrscht, um sich 

den aktuellen und zukünftigen Herausforde-

rungen zu stellen.

Übrigens gilt dies auch für uns und viele 

anderen mittelständischen Familien-Unterneh-

men gleichermaßen. 

Denn wir können die Zeit nicht anhalten, 

Forschung, Entwicklung oder Züchtung stop-

pen. Für die Milchkuhhaltung gilt somit das 

hochwertige betriebseigene Futter, äußerstes 

Augenmerk auf Tiergesundheit und Fruchtbar-

keit sowie durchdachte Arbeitsabläufe und klu-

ge Investitionen als Basis für weiteren Erfolg. 

Dass Ihnen die Ausgabe des neuen Milch-

profis wieder interessante Ausblicke und Anre-

gungen gibt, 

wünscht Ihnen mit besten Grüßen aus Lohmar

Ihr Jan-Eric Lemmer

Sandra und Frank Pahl betreiben im 

schleswig-holsteinischen Borstel 

einen Gemischtbetrieb mit 250 

Hektar, 120 Milchkühen plus Nachzucht 

und 1.000 Mastschweinen. Bei der Su-

che nach neuer Melktechnik wurde die 

Familie mit zwei M²erlin Melkrobotern 

fündig. Arbeitsabläufe konnten optimiert 

und die Milchleistung gesteigert werden. 

Die Anforderungen von Familie Pahl 

an die neue Melktechnik waren klar defi-

niert: „Wir möchten die Arbeitsabläufe 

unseres Gemischtbetriebs so effizient 

wie möglich gestalten. Mit Blick auf die 

Erweiterung unserer Kuhherde war uns 

deshalb wichtig, die Melkzeit, die bis 

dato anderthalb Stunden betrug, nicht 

auszuweiten. Außerdem war unser alter 

6er Side-by-Side Melkstand in die Jahre 

gekommen“, erklärt Landwirtschafts-

meister Frank Pahl. So entschied sich die 

Familie für den Umstieg auf ein vollauto-

matisches Melksystem. 

Melkstand raus – M²erlin rein 
„Vieles sprach für das M²erlin-Konzept. 

Wir mussten keinen neuen Raum schaf-

fen, sondern konnten einen Roboter im 

Zwischenhof und den anderen am Rand 

unseres alten Melkstands installieren. 

M²ERLIN 
MACHT’S 
MÖGLICH!
Effizientere Arbeitsabläufe und 
mehr Flexibilität im Gemischtbetrieb

Familie Pahl
würde sich auch heute  
wieder für den Merlin  

entscheiden

Einen  
virtuellen Stallrundgang  
und mehr Bilder finden  
Sie unter 

www.lemmer-fullwood.info/ 
virtueller-stallrundgang

SCAN MICH
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Neben den Vorteilen der räumlichen 

Platzierung im Stall und Kompatibilität 

des M²erlin gefiel uns besonders auch 

die nachgelagerte Technik, beispielswei-

se bei Kühlung und Reinigung. Wir verfü-

gen in unserem Betrieb über eine Hack-

schnitzelheizung und können so bereits

vorgewärmtes Wasser kostengünstig für 

die Reinigung nutzen.“ Die Vorteile der 

nachgelagerten Technik werden bei heu-

tigen Kaufentscheidungen nicht ausrei-

chend beachtet. Gerade jetzt sind Ener-

gie-Aspekte von extrem wichtiger Be- 

deutung.

Deutliches Leistungsplus!
Seit der Umstellung auf die M²erlins hat 

sich die durchschnittliche Milchleistung 

um rund 1.100 auf mittlerweile 10.100 

Kilogramm pro Kuh und Jahr verbessert 

– mit weiter steigender Tendenz! Und 

auch die unter 100.000 liegenden Zell-

zahlen kennzeichnen den seither noch-

mals verbesserten Leistungs- und Ge-

sundheitsstatus der Tiere, deren optimale 

Betreuung bei Frank und Sandra Pahl ei-

nen besonderen Stellenwert hat.

Jede Kuh genau im Blick 
„Um das einzelne Tier nie aus dem Blick 

zu verlieren, haben wir uns von Beginn 

an für die automatisierte Tierbeobach-

tung mit Präzisionspedometern und für 

den Inline-Milk-Analyser (IMA) von Lem-

mer-Fullwood entschieden. Das System 

ist einfach zu handhaben und gibt uns 

wertvolle Hinweise zur Gesundheit der 

Tiere; so werden uns brünstige Kühe 

oder beispielsweise Tiere mit einer sich 

anbahnenden Ketose frühzeitig ange-

zeigt. Die Anschaffung der zwei Melkro-

boter war für uns die absolut richtige 

Entscheidung. Sie ermöglichen es uns, 

die Vielfalt unseres Gemischtbetriebs zu 

erhalten – und das mit einem Maximum 

an Arbeitswirtschaftlichkeit und Tier-

wohl. Wir würden die M²erlins jederzeit 

wieder kaufen“, so das einhellige Fazit 

von Frank und Sandra Pahl.� n

2014 entschied sich das Ehepaar Pahl, den im Jahr 1991 

erbauten Kuhstall um weitere Liegeplätze zu erweitern. 

Zwischen den beiden Stall-
gebäuden wurde ein Vor-
hof integriert, in dem heute 
ein M²erlin installiert ist.

Ein weiterer M²erlin steht 
in dem 13 Meter breiten 
Hof zwischen dem alten 
Stall und dem Erweite-
rungsbau.

Glückliche Kühe: Bei Frank Pahl freut  
sich die Herde über mehr als eine Liege- 
box pro Kuh!



Im Jahr 1988 hat Andreas Essich ge-

meinsam mit seiner Frau Claudia die 

schwäbische Heimat verlassen und in 

Bockenau im Hunsrück einen kleinen 

Nebenerwerbsbetrieb mit damals 30 Kü-

hen und 16 Hektar LN erworben. Auf 

dem Standort sah das Kuh-begeisterte 

Betriebsleiterpaar seine Zukunft. Seit-

dem haben die beiden den Lindenhof in 

mehreren Wachstumsschritten kontinu-

ierlich weiterentwickelt – hin zu einem 

modernen Betrieb mit tiergerechter Hal-

tung und jede Menge innovativer Tech-

nik. Zudem wurde ein beachtliches 

Wachstum erreicht: Mittlerweile gehören 

knapp 300 Hektar, davon 200 Ackerland, 

sowie 430 Kühe samt Nachzucht zum 

Betrieb, der auch als Ausbildungsbetrieb 

über die Grenzen der Region bekannt 

und begehrt ist. 

Mit den jüngsten Baumaßnahmen 

auf dem Betrieb wurde jetzt – nach rund 

zweijähriger Planungs- und Bauphase – 

ein deutlicher Wachstumsschritt umge-

setzt: die Herde wurde von 230 Kühen 

auf 430 Kühe plus weiblicher Nachzucht 

erweitert. Dafür wurden ein neuer Bo-

xenlaufstall mit einem 50er-Außenmel-

kerkarussell, ein neuer Abkalbestall und 

eine Siloanlage komplett neu gebaut. 

Zudem wurde vor zwei Jahren eine 75 

kW-Biogasanlage in Betrieb genommen 

„Unser Ziel ist es, damit Weichen für die 

Zukunft zu stellen – allen voran, was die 

Hofnachfolge für Sohn Moritz anbelangt. 

Mit den Baumaßnahmen möchten wir 

Möglichkeiten schaffen, um eine arbeits- 

und kosteneffizientere Produktion lang-

fristig sicherzustellen, moderne Arbeits-

plätze zu schaffen und ein moderne 

tierwohlgerechte Aufstallung der Tiere 

nach aktuellen Erkenntnissen zu realisie-

ren“, berichtet Andreas Essich.

Vererbt: Viel Passion für Kühe
Sohn Moritz teilt die Kuhbegeisterung 

seiner Eltern und hat sich für die Über-

nahme des Betriebs entschieden. Vor-

weg hat er bereits in den USA Erfahrun-

gen in der Milchproduktion gesammelt. 

Diese flossen auch in die Planung ein. So 

verfügt der neue Stall über zwei anstatt 

drei Reihen Liegeboxen und über ein 1:1 

Fress-Liegeplatz-Verhältnis. Gleichzeitig 

wurden an beiden Stirnseiten des neuen 

Stalls Laufhöfe erbaut. Im neuen Stall, 

der Platz für 250 Kühe bietet, sind insge-

samt drei Gruppen untergebracht. Ne-

ben den frischmelkenden Kühen auch 

die frischmelkenden Färsen sowie eine 

Hochleistungsgruppe. In den noch vor-

handenen Altgebäuden sind jetzt Alt-

melker, tragende Kühe und das Jungvieh 

untergebracht. 

DYNAMISCH 
WEITERENTWICKELT 
Der Lindenhof der Familie Essich in Bockenau wurde von den Betriebsleitern 
kontinuierlich und mit klaren Zielen weiterentwickelt. 

SCAN MICH

Moritz und Andreas Essich (rechts) haben 
klare Ziele: „Mit den Baumaßnahmen 
möchten wir Möglichkeiten schaffen, 
um eine arbeits- und kosteneffizientere 
Produktion langfristig sicherzustellen, 
moderne Arbeitsplätze zu schaffen und 
eine moderne tierwohlgerechte Aufstal-
lung der Tiere nach aktuellen Erkenntnis-
sen zu realisieren.“



Fullwood Rotary: 
Komfortabler Arbeitsplatz mit hoher Leistung
Inzwischen melkt die Familie zweimal am Tag in einem 50er Au-

ßenmelkerkarussell von Lemmer-Fullwood – mit einer Leistung 

von bis zu 300 Kühen pro Stunde - mit drei Melkern und einem 

Nachtreiber. 

Und Andreas Essich ergänzt: „Seit einigen Jahren melken wir 

bereits mit Fullwood-Technik und sind damit und mit dem be-

gleitenden Service durch die Arla-Molkerei sehr zufrieden. Zu-

dem hat das Unternehmen viel „Karussell-Erfahrung“ und hat 

die gesamte Planung – beispielsweise was Zutreibegänge und 

Wartehofgestaltung anbelangt, optimal geplant und umgesetzt. 

Das Karussell verfügt über einen soliden Rahmen.“ 

Umfassendes Melktechnik-UpDate
Ausgestattet ist das Außenmelkerkarussell jetzt mit dem Ma-

nagementprogramm FULLEXPERT und dem Inline-Milk-Analyser 

System IMA. Hiermit lassen sich Milchinhaltsstoffe direkt als 

wichtiger Indikator für das Fütterungs- und Gesundheitsma-

nagement nutzen. Der Inline-Milk-Analyser nimmt direkt beim 

Melken Messungen von Fett, Eiweiß und Laktose in der Milch 

vor und Änderungen von Blutanteilen werden sicher erkannt. 

„Damit ist es beispielsweise möglich, sich anbahnende Stoff-

wechselstörungen, etwa subklinische Ketosen aber auch Masti-

tisarten, frühzeitig zu erkennen. Zudem versprechen wir uns mit 

IMA auch eine Optimierung der Fütterung, etwa durch Beach-

tung des Fett/Eiweiß-Quotienten.“ � n

Der Rotary-Abreast auf dem Lindenhof ist ein Außenmelker-Melk-
karussell. Dies bedeutet, dass die Kühe die Plattform vorwärts 
betreten. Der Melker steht während des Melkvorgangs außerhalb 
des Karussells. 

Daraus ergeben sich zahlreiche Vorteile für die praktische 
Melkarbeit, vor allem für Ergonomie, Arbeitsplatzgestaltung und 
Komfort für Mensch und Tier. „Das Anhängen von hinten beschleu-
nigt die Vorrüstzeit. Im Team liegt die Arbeitsroutine – Vorberei-
ten, Vorrüsten und Anhängen – bei ca. 30 Sekunden pro Kuh“, so 
Moritz Essich.

Kurze und kompakte Melkzeuge, ergonomisch platzierte Bedien-
terminals und geringe Wegstrecken reduzieren zudem die 
Arbeitsbelastung für den Melker. Zudem steht ein stufenlos 
verstellbarer Doppel-Hubboden zur Verfügung. Damit kann die 
Arbeitshöhe für zwei Melker individuell angepasst werden. 

Auf dem Lindenhof nutzt man 
Energie aus der PV-Anlage, um 
tagsüber aus dem Solarstrom 
Eis aufzubauen. 

„Damit können wir je nach  
Wetter fast autark die Milch  
mit einer Eiswasserkühlung 
kosteneffizient kühlen“ , 
so Andreas Essich.

Hohe Leistung bei maximalem Komfort: Das 50er 
Rotary Abreast Außenmelkerkarussell von Lemmer-
Fullwood
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„Vor sechs Jahren fassten wir den Entschluss, den kompletten Hof nach Bioricht-

linien zu bewirtschaften. Seither hat sich unser im Jahr 1996 erbauter Milchkuh-

stall stetig weiterentwickelt“, berichtet der Senior Harald Wirsching. Gemeinsam 

mit seinem Sohn Johannes bewirtschaftet er in der dritten Generation einen 

Milchkuhbetrieb mit 110 Fleckvieh Kühen sowie 130 Hektar Grün- und Acker-

land. Das Gros der Nutzfläche wird ackerbaulich genutzt. Hier werden Luzerne, 

Silomais, Triticale, Acker- und Sojabohnen angebaut. 

Schon das erste Jahr mit den beiden neu installierten M²erlin Melkrobotern 

hat gezeigt, dass die Wahl der Melktechnik für die Familie einen massiven Zeit-

gewinn gebracht hat: die insgesamt im Stall erforderliche Arbeitszeit hat sich 

nach ihren Angaben halbiert. „Und nicht nur das“, freut sich Harald Wirsching, 

„denn gleichzeitig hat sich auch die Gesundheit unserer Tiere nochmals verbes-

sert.“ 

Mit der richtigen Technik zu mehr Tierwohl und Flexibilität 
Zuvor war bei den Wirschings ein Doppel-8er-Tandem Melkstand im Einsatz. 

„Vergangenes Jahr brauchten wir aber eine neue Lösung, da die Arbeit zu inten-

siv geworden war, wir in Zukunft flexibel bleiben möchten und ich mich als Be-

triebsleiter zukünftig auch anderen Projekten widmen möchte“, berichtet Johan-

nes Wirsching, der zurzeit in Weihenstephan Agrarwissenschaften studiert und 

dort auch seine Masterarbeit erstellt.

 Mit dem klaren Ziel, Arbeitszeit einzusparen, entschieden sich Vater und 

Sohn schnell für zwei M²erlin Melkroboter von Lemmer-Fullwood. „Nicht zuletzt 

wegen der zeitlichen Ungebundenheit möchten wir die M²erlins nicht mehr mis-

sen. Neben der deutlichen Arbeitserleichterung bieten uns die Melkroboter und 

unsere automatisierte Tierbeobachtung alle Kontrolldaten. Das ermöglicht uns 

eine sichere Brunsterkennung und sorgt mit einer Reihe von erfassten Parame-

tern dafür, dass wir die Eutergesundheit, etwa bei einer sich anbahnenden Mas-

titis, sehr zeitig im Blick haben“, erklärt Wirsching Junior beim Stallrundgang. 

Problemloser Umbau – der M²erlin macht’s möglich!
Die Integration der M²erlins erfolgte im laufenden Betrieb. Dazu der Junior: 

„2006 haben wir ein Melkgebäude neben unserem Kuhstall gebaut. Dort wur-

den 2021 dann die vier vorderen Melkplätze sowie eine Wand zum Vorhof her-

ausgenommen. Auf der anderen Seite des Melkstands wurde ganz normal weiter 

gemolken. Im nächsten Schritt wurden die M²erlins an einem provisorischen 

Platz vorne im Melkgebäude installiert und in Betrieb genommen. Nach dem 

dann folgenden Rückbau des alten Melkstands haben wir die M²erlins binnen 

eines Tages in gleicher Achse an die Stelle des vorherigen Melkstands versetzt. 

MELKTECHNIK FÜR DIE 
ZUKUNFT GEFUNDEN!

Familie Wirsching aus dem mittelfränkischen Ohrenbach

Die zwei M²erlin Melkroboter, die im Rahmen einer Umbaulö-
sung im Mai 2021 auf dem Biohof Wirsching im mittelfränki-
schen Ohrenbach installiert wurden, sorgen für komfortables 
Melken für Mensch und Tier.

Aussiedlung und 
Stallneubau 

Errichtung Melk-
gebäude mit Doppel- 
8-Tandem Melkstand

Umstellung 
Ökolandbau 

Umstieg Melktechnik 
auf zwei M²erlin Melk-
roboter und Investition 
FloorCleaner

Erster Einsatz 
FullBeacon 

1996

2006

2016

2021

2022

Zufrieden mit Ihrer Entscheidung:  
Harald und Johannes Wirsching

DER WEG ZUM BIOBETRIEB MIT  
MODERNSTER TECHNIK:
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„So blieb die Eingewöhnungsphase der Kühe trotz der 

Umstellung im laufenden Betrieb kurz. Und das, obwohl 

die Kühe aus dem Stall auf den fünf Meter breiten Vor-

wartehof gehen müssen, um die M²erlins aufzusuchen. 

Das hält die Kühe aber in keiner Weise ab, und wir sind 

immer noch begeistert, wie reibungslos das funktioniert 

hat und weiter funktioniert“, freut sich Wirsching Junior. 

Umbau mit Separationsmöglichkeit
Die kompakte Bauform und das flexible System des 

M²erlin, etwa was Ein- und Austriebs- sowie Selektions-

möglichkeiten anbelangt, erlaubten im alten Melkgebäu-

de nicht nur die problemlose Integration der zwei Melk-

roboter.

„Der M²erlin bietet durch seinen doppelten Ausgang 

die Möglichkeit, direkt aus der Maschine zu separieren. 

Geplant ist derzeit noch die Errichtung einer Abkalbebox 

und eines Separationsbereichs für 14 Tiere. Der Bauplan 

sieht vor, dass die Kühe den Roboter von der vorderen 

Seite aufsuchen, beide Roboter mit Wartebereich passie-

ren und dann außen um das Melkgebäude herum wieder 

in den Separationsbereich gelangen“, erläutert Harald 

Wirsching. 

Beste Bedingungen für Mensch und Tier 
Das neue vollautomatische Melksystem schafft im Bio-

betrieb Wirsching für alle Beteiligten beste Bedingun-

gen. Dazu tragen auch die neuen FullBeacon Halsbänder 

bei, die seit Januar dieses Jahres im Einsatz sind. Auto-

matisch über die automatisierte Tierbeobachtung oder 

über das Mobiltelefon können die Wirschings die blin-

kenden Signalfarben der Halsbänder steuern. „Für mich 

bieten sich gerade in Bezug auf tägliche Routinearbeiten 

in der Herde Vorteile, da alle zur Besamung anstehenden 

Kühe visuell angezeigt werden können. 

Eine weitere Signalfarbe dient für das Anzeigen und 

Auffinden von Kontrollkühen, die beispielsweise Abwei-

chungen bei den beobachteten Parametern Bewegungs-

aktivität und Milchleistung aufweisen“, erklärt Johannes 

Wirsching und ergänzt: „Die wenigen Tiere, die zum 

M²erlin geführt werden müssen, identifiziere ich als Be-

triebsleiter in kurzer Zeit. Über die Universität Weihen-

stephan beschäftigen wir aber seit vielen Jahren auch 

Praktikanten aus dem Ausland. Gerade für sie bringen die 

Signalfarben der FullBeacon Halsbänder eine erhebliche 

Erleichterung.“

„Die Anschaffung der zwei Melkroboter und der Full-

Beacon Halsbänder war für uns die beste Entscheidung. 

Die neue Technik erleichtert uns die tägliche Arbeit – und 

das mit einem Maximum an Arbeitswirtschaftlichkeit und 

Tierwohl“, schließen Vater und Sohn gleichermaßen zu-

frieden.� n

Neues M²erlin-Gebäude an der 
Stelle des altes Melkplatzes

Dank FullBeacon lassen sich Kühe „per Klick“  
oder automatisch ganz einfach identifizieren.

Johannes Wirsching und die mit 12 Jahren  
dienstälteste Kuh des Betriebs.

SCAN MICH
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Etwa Mitte 2019 stand eine weitreichende Entscheidung auf der Tagesordnung 

der Agrarprodukte Altreetz e.G. Die Genossenschaft bewirtschaftet im Landkreis 

Märkisch-Oderland rund 2.000 Hektar Acker und hält 550 Milchkühe. Zur Wahl 

standen entweder die komplette Aufgabe der Milcherzeugung oder umfangreiche In-

vestitionen in ein zukunftsfähiges Melksystem. Diese Grundsatzfrage war für den 

63-jährigen Vorstandsvorsitzenden Wolfgang Brandt, der schon seit 1982 auf dem Be-

trieb tätig ist, für seinen Stellvertreter Matthias Schulz und die übrigen Mitglieder der 

Genossenschaft nicht leicht zu beantworten. 

Batch Milking 4.0 überzeugt
„Bei der Technik, die wir uns vor unserer Entscheidung angeschaut haben, hat uns das 

Batch Milking System von Lemmer-Fullwood überzeugt. Bei der Besichtigung eines mit 

diesem System arbeitenden Betriebs haben uns unter anderem die Ruhe vor und im 

Melkstand und die Viertelgemelksabnahme sehr gut gefallen. Nach reiflicher Überle-

gung haben wir uns schließlich für die Investitionen in eine zukunftsfähige Milcher-

zeugung mit Batch Milking 4.0 und 12 M2erlin Melkroboter von Lemmer-Fullwood ent-

schieden – und sehen uns bislang zu 100 Prozent bestätigt“, berichtet der 

Diplom-Landwirt Wolfgang Brandt. Auch die 31-jährige Herdenmanagerin Rebecca 

Harnack ist seit der Umstellung von der Ruhe im Vorwartehof und in den Melkrobotern 

begeistert. „Wir konnten unsere Gruppenstrukturen und Futterregimes beibehalten 

und es fällt auf, dass es im Vergleich zu den alten Melkständen viel entspannter zu-

geht. Die Kühe – und im Übrigen auch die Jungtiere – haben die Roboter sehr schnell 

angenommen. Und: In dem halben Jahr, in dem wir das Batch Milking nun nutzen, ist 

die Milchleistung um ein bis zwei kg pro Kuh und Tag gestiegen.“

Feste Melkzeiten, volle Kontrolle
Während früher drei Melker auf dem Betrieb im Einsatz waren, reicht nun bei jeder der 

zwei festen Melkzeiten pro Tag ein Mitarbeiter. Die Kühe suchen den Vorwartehof frei-

willig und sehr schnell auf, sobald die entsprechenden Tore geöffnet sind. 

Dank Pedometern und dem in den Melkrobotern verbauten Inline-Milk-Analyser 

(IMA) ist auch das Überwachungsmanagement für die Tiergesundheit viel besser ge-

worden und bindet zugleich weniger Arbeitskräfte. „Wir haben heute eine Trefferquote 

von 99 Prozent bei der Brunsterkennung, und auch eine Mastitis erkennen wir dank 

M2ERLIN BATCH MILKING 4.0
Mit 12 M2erlins erfolgreich umgestellt

  Wolfgang Brandt 
melkt mit seinem Team 

550 Milchkühe in  
12 M2erlins

SCAN MICH
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der Erfassung des Leitwerts, der Milchinhaltsstoffe, der Milch-

menge und der Aktivitätsmessung über die Pedometer schnel-

ler und verlässlicher als zuvor. Gleiches gilt für die Erkennung 

von Azidosen und Ketosen – auch das ist dank dieser Technik 

nun viel besser, genauer und früher möglich als mit dem Auge“, 

schwärmt die Herdenmanagerin. 

Innovativ und schon bestens bewährt
In Altreetz sind 12 M2erlin im Halbkreis um einen zentral integ-

rierten Vorwartebereich angeordnet. Das ermöglicht nicht nur 

einen reibungslosen und effizienten Kuhverkehr der sechs 

nach Leistung und entsprechendem Futterbedarf zusammen-

gestellten Kuhgruppen, sondern sorgt mit dem hohen Durch-

satz von 100 Tieren pro Stunde auch für die 100-prozentige 

Auslastung und damit optimale Nutzung der Roboter. Wolfgang 

Brandt kommt zu einem sehr zufriedenen Fazit: „Mit dem Neu-

bau für den Vorwartehof und die M2erlin Melkroboter konnten 

wir dieses System perfekt in unseren Betrieb integrieren. Dank 

der Kombination der Haltung auf Stroh in den bestehenden 

Stallungen mit reichlich Licht, Luft und Auslauf mit dem innova-

tiven Batch Milking 4.0 profitieren Mensch und Tier gleicherma-

ßen. Die Kühe danken uns das Mehr an Tierwohl seit dem Um-

stieg mit guter Gesundheit und steigenden Milchleistungen. 

Und unsere Mitarbeiter haben mehr Freiräume, geregelte Ar-

beitszeiten und zugleich einen höheren Arbeitsschutz. Für uns 

ist dies eine klare Win-win-Situation.“ � n

Der dritte M²erlin ist installiert
2018 haben wir im Milchprofi über Fami-

lie Plogmann-Große Börding berichtet. 

Nicht ohne Grund: Damals war es gerade 

einmal acht Wochen her, dass die beste-

hende Herde von 58 auf 111 Kühe fast 

verdoppelt worden war. Seitdem hat sich 

im neuen Stallgebäude des Milchkuhbe-

triebs im niedersächsischen Hagen, am 

Fuß des Teutoburger Waldes gelegen, 

noch mehr getan! 

Konsequente 
Betriebserweiterung 
Mit Blick auf eine mögliche weitere Auf-

stockung der Kuhherde war das neue 

Stallgebäude seinerzeit gleich mit drei 

Melkroboterräumen konzipiert worden, 

von denen zwei von Beginn an mit 

M²erlins bestückt wurden. Im Oktober 

vergangenen Jahres entschied sich Fami-

lie Plogmann-Große Börding, die Herde 

nochmals auf jetzt 160 Milchkühe zu er-

weitern und – aller guten Dinge sind drei 

– einen weiteren M²erlin zu installieren.

„Durch den dritten M²erlin herrscht trotz 

der Erweiterung der Herde noch mehr 

Ruhe im Stall. Meine Mutter kam auf den 

Spruch „M²erlin-Melken to go“, weil die 

Kühe den Melkroboter so gerne aufsu-

chen. Damit bekommen wir unsere 

Milchkuhherde als Familienbetrieb per-

fekt gemanagt. Und auch die Milchleis-

tung stimmt; bei 3,1 Melkungen pro Tier 

und Tag verzeichnen wir eine durch-

schnittliche Herdenleistung von 11.000 

kg Milch“, berichtet Juniorbetriebsleite-

rin Anna Große Börding zufrieden. Mehr 

Details und Einblicke zum Betrieb erhal-

ten Sie in unserem virtuellen Betriebs-

rundgang.� n

M²ERLIN-UPDATE 
bei der Plogmann-Große Börding GbR:  
Betriebserweiterung erfolgreich!

SCAN MICH

Von Beginn an begeistert: Herdenmanagerin Rebecca Harnack
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Fleckviehzucht ist ein Steckenpferd 

von Landwirtschaftsmeister Markus 

Traber, der mit seiner Frau Daniela, 

einem Mitarbeiter und seinen Eltern als 

„rüstige Rentner“ einen 110-Hektar-Be-

trieb in der Region westlicher Bodensee 

bewirtschaftet. Der Betrieb ist anerkann-

ter Ausbildungsbetrieb und bietet regel-

mäßig Praktika für Studenten der Univer-

sitäten und Fachhochschulen. Aktuell 

erfolgt die Umstellung zum Biobetrieb. 

Der Gedanke dazu bestand schon einige 

Jahren und die Entscheidung hat Markus 

Traber schließlich getroffen, weil er den 

Trend zu immer mehr Wachstum nicht 

mitgehen möchte. Die rund 66 Hektar 

betriebseigenes Grünland wurden schon 

immer eher extensiv bewirtschaftet, die 

Ackerflächen sind aktuell in der Umstel-

lung, und die Milchkühe sollen auch 

noch in 2022 umgestellt werden. Das 

Ziel ist, die erzeugte Milch – derzeit 

8.500 kg pro Kuh jährlich mit  

4,0 % Fett und 3,7 % Eiweiß – spätes-

tens ab 2023 komplett als Biomilch zu 

vermarkten. 

Roboter und Weidegang – 
das funktioniert!
Ein Seminar hat den zunächst skepti-

schen Landwirt seinerzeit überzeugt: Ro-

boter und Weidegang lassen sich erfolg-

reich kombinieren. Der 2020 für den 

bisherigen Melkroboter über den Ser-

vicepartner Fullwood Allgäu Schwaben 

GmbH aus Langerringen eingetauschte 

M2erlin wurde einfach um ein Weidetor 

ergänzt, durch das die Kühe vom Früh-

jahr bis in den Herbst nach dem Melken 

direkt auf die angrenzenden Weideflä-

chen gelangen. „Das war nicht nur für die 

bereits erfolgte Aufnahme als Naturland-

betrieb wichtig, sondern auch für uns 

persönlich, weil für uns Tierwohl eine 

HOCHGETAUSCHT – FÜR 
NOCH MEHR RUHE IM STALL

Der Wert des „alten“ Merlin Melkroboters war auch nach 10 Jahren 
noch so hoch, dass Markus Traber ihn beim Kauf des neuen M2erlin 
gut eintauschen konnte. 

Für Markus und Daniela Traber 
spielt Tierwohl durch  

Automatisierung eine ganz 
besondere Rolle

SCAN MICH
Die ebenso ruhige wie robuste Technik des M2erlin bewährt sich bei Mensch und Tier
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ganz wesentliche Rolle spielt. Und nicht nur das: Die Kühe auf 

der Weide und der erst kürzlich fertiggestellte Auslauf für unse-

re Kälber tragen auch zu einem positiven Image der Landwirt-

schaft bei – und freuen die Kunden, die zu unserer Milchtank-

stelle kommen“, berichtet Traber.

Automatisierung schafft Freiräume
Ein Umbau des Jungviehstalls ist aktuell in der Planung; hier 

soll die bestehende Einstreurohrtechnik aus dem Kälberstand 

ergänzt werden. Die Technik im Stall erfüllt für den Landwirt-

schaftsmeister mehrere Zwecke: „Vielleicht ist unsere starke 

Automatisierung für einen Betrieb dieser Größe ungewöhnlich, 

aber sie sorgt für eine optimale Betreuung der Tiere und schafft 

für uns Freiräume für andere betriebliche Aufgaben, für die Fa-

milie und für den Berufsschulunterricht, in dem ich regelmäßig 

einmal pro Woche bei uns auf dem Hof engagiert bin.“ Bei der 

Technik überzeugt ihn nicht nur die Ruhe im Stall, die dank 

M2erlin deutlich spürbar ist, sondern insbesondere auch das 

Herdenmanagementsystem von Lemmer-Fullwood und dessen 

Zusammenspiel mit Pedometern, M2erlin und Inline Milchanaly-

se. Markus Traber: „Die ebenso ruhige wie robuste Technik des 

M2erlin bewährt sich auch bei Kalbinnen – sie gewöhnen sich 

schnell und gut!“

Voll vernetzte Kälbertränke
Geradezu begeistert ist Markus Traber auch von der zunächst 

als Testanlage aufgebauten und nun praktisch umgesetzten 

Vernetzung des M2erlin mit der automatisierten Kälbertränke. 

Da Milchkuhstall und Kälberstall auf dem Betrieb nicht direkt 

nebeneinander liegen, war früher zweimal täglich lästiges Ei-

merschleppen angesagt. Nicht nur das entfällt heute: „Dank der 

direkten Milchleitung vom Roboter zu dem Kälbertränkeauto-

maten sorgt das System bis zu fünfmal täglich dafür, dass die 

Kälber mit frischer Vollmilch versorgt werden. Die automatische 

Kontrolle der Tränkeaufnahme ist – neben den regelmäßigen 

Besuchen im Kälberstall – für uns ein weiterer Hinweis darauf, 

dass der Gesundheitsstatus der Tiere so ist, wie er sein soll“, 

berichtet er zufrieden. 

Den Nachwuchs im Blick
Das Smart Neckband der Kälber ist ein weiteres technisches 

„Schmankerl“ auf dem Betrieb Traber. „Meine Mutter kümmert 

sich bei uns um die Kälberfütterung, gehört aber nicht unbe-

dingt zu der Generation, die mit Tablet oder Smartphone aufge-

wachsen ist. Für sie ist das bei einem Tränkealarm farbig blin-

kende Halsband der Kälber eine wunderbare Sache: Sie sieht 

auf einen Blick, an welcher Stelle im Kälberstall ihre Aufmerk-

samkeit gefragt ist“, berichtet Markus Traber. Der vierfache Va-

ter sieht übrigens mit Freude, dass der eigene Nachwuchs, gera-

de einmal zwischen 11 und 5 Jahren alt, spielerisch großes 

Interesse an der Landwirtschaft zeigt. „Ich weiß nicht, ob eines 

der vier Kinder den Betrieb einmal übernehmen möchte, aber 

wir glauben, den Betrieb durch die Automatisierung und die 

Umstellung zum Biobetrieb langfristig für die Zukunft aufge-

stellt zu haben“, sieht Markus Traber das bestehende Entwick-

lungspotenzial an.� n

Bei den Trabers beginnt Automati- 
sierung schon im Kälberstall: hier sorgt 
eine direkte Milchleitung, vom Roboter 
zu den Kälberautomaten, für bis zu fünf-
mal täglich für frische Milch.

Auch bei der Fütterung und Spaltenrei-
nigung funktioniert am Bodensee alles 
automatisch.
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KETOSEN SCHON IM 
ANSATZ ERKENNEN
Mit Ketosen ist nicht zu spaßen – die Folgekosten können sich schnell auf mehrere Hundert Euro pro 
Tier summieren. Entsprechend wichtig ist es, die Gesundheit der Milchkühe permanent im Blick zu  
halten. Mit Dennis Rühl, Anwendungsberater von Lemmer-Fullwood, haben wir darüber gesprochen, 
wie dies mit IMA, dem Inline-Milk-Analyser, gewährleistet werden kann. 

Milchprofi: Herr Rühl, was kann der Inline-Milk-Analyser?

Dennis Rühl: Das Milchanalysesystem FULLEXPERT IMA über-

wacht den Stoffwechsel jeder einzelnen Kuh automatisch, un-

bestechlich und bei jeder Melkung. Dazu werden Milchinhalts-

stoffe gemessen und als Indikatoren zur Beurteilung des 

Fütterungs- und Gesundheitsmanagements herangezogen. Er-

fasst werden jeweils die Fett-, Eiweiß-, Blut- und Laktosegehalte 

über IMA sowie die Milchmenge über das Milchmengenmessge-

rät.

Milchprofi: Wie lässt sich damit eine drohende Ketose 

erkennen?

Dennis Rühl: Dank der kontinuierlichen Messung bei jedem 

Melken werden Abweichungen bei einzelnen Parametern direkt 

erkennbar. Wenn also neben einer sinkenden Milchmenge bei-

spielsweise eine Veränderung bei dem Fett-/Eiweißkoeffizien-

ten festgestellt wird, ist dies ein Hinweis auf eine sich anbah-

nende Ketose. Tiere mit einem solchen Ketose-Verdacht können 

entsprechend frühzeitig aus der Herde separiert und behandelt 

werden. Die tagesaktuelle Auswertung ermöglicht damit auch 

die schnelle Anpassung und Optimierung von Futterrationen.

Für diese kontinuierliche Datenerfassung sind keine Betriebs-

mittel erforderlich. Das Ketose-Monitoring erfordert weder zu-

sätzliche Kosten noch zusätzlichen Arbeitsaufwand, denn die 

Kalibrierung erfolgt automatisch, wenn die LKV-Ergebnisse in 

das FULLEXPERT Herdenmanagement-System eingelesen wer-

den.

Milchprofi: Welche weiteren Vorteile bietet IMA?

Dennis Rühl: Da auch Blutanteile und Laktosegehalte kontinu-

ierlich gemessen werden, gibt das System auch frühzeitige Hin-

weise auf Mastitis. Diese ist in der Regel an einem verringerten 

Laktosegehalt und in Folge einer geringeren Milchleistung er-

kennbar. In der Summe sorgt IMA also dafür, dass die Gesund-

heit der Tiere permanent im Blick ist und so langfristig gesehen 

auch die Tierarztkosten gesenkt werden können.

Milchprofi: Für wen lohnt sich IMA?

Dennis Rühl: IMA kann in alle Melksysteme von Lemmer-Full-

wood installiert werden. Zudem ist eine fabrikatsunabhängige 

Nachrüstung möglich. Damit lohnt sich dieses System für alle 

Betriebe, die dauerhaft und ganz aktuell ihre Herde, ihre Tier-

gruppen und jedes einzelne Tier im Blick halten und damit auch 

die Kosten für Futtermittel, Tierarzt und Medikamente konse-

quent und dauerhaft senken möchten. 


